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Wtliche Btkmdatt^Ms».
Bekanntmachung

Wer eine Bestandsaufnahme von Heu und Stroh.
Vom 28. Februar 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
Hie Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen nsw. vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327)
-folgende Verordnung erlaffen:

§ I . In der Zeit vom 12 . bis 15. März 1916 findet eine
Erhebung über die Vorräte an Heu und Stroh statt . Der
Erhebung unterliegt Heu aller Art , insbesondere auch das
Heu von Klee und sonstigen Futterpflanzen , ferner das
Stroh von Roggen , Weizen, Dinkel, Hafer und Gerste.

Der Erhebung unterliegen nicht:
1. Vorräte , die im Eigentume der Heeresverwaltungen

oder der Marineverwaltung stehen;
2. Vorräte von Heu oder Stroh , die in der Hand eines Be¬

sitzers je 10 Doppelzentner nicht übersteigen.
§ 2. Die Erhebung erfolgt gemeinde- und gutsbezirks-

weise durch Ausfüllung von Ortslisten . Die Ausführung
der Eehebung liegt den Gemeindebehörden ob und ist im
Wege der Schätzung durch eine Sachverständigenkommission
vorzunehmen. Die näheren Bestimmungen über die Zu¬
sammensetzung der Kommission trifft die untere Verwal¬
tungsbehörde.

§ 3. Die Herstellung und Versendung der Drucksachen
i'§ 2) erfolgt durch die Landeszenttalbehörden.

§ 4. Die MitchZrder der Kommission sind befugt, zur
Gewinnung richtige^ Angaben die Grundstücke und Wirt¬
schaftsräume der zur Angabe Verpflichteten zu betreten und
dort Besichtigungen vorzunehmen. Die Bctriebsinhaber
oder deren Stellvertreter sind verpflichtet, auf Befragen
Auskunft zu geben.

§ 5. Die ausgefüllten Listen (§ 2) sind an die von den
Landeszentralbehörden bestimmten Behörden bis zum 18.
März 1916 einzusenden.

§ 6 . Dem Kaiserlichen Statistischen Amteist die Zusam¬
menstellung der Ergebnisse bis zum 1. April 1016 einzu¬
senden.

§ 7. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs¬
inhabern , die vorsätzlich die Angaben , zu denen sie auf
Grund dieser Verordnung und der Ausführungsbeftim-
mungen der Landeszentralbehörden verpflichtet sind, nicht
oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, wer¬
den mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsin¬
habern , die fahrlässig die Angaben , zu denen sie auf Grund
dieser Verordnung und der Ausführungsbestimmungen der
Landeszentralbehörden verpflichtet sind , nicht oder unrich¬
tig oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe bis
zu dreitausend Mark bestraft.

§ 8. Die Landeszcntralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

§ 9. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vor¬
schriften dieser Verordnung zulassen.

10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 28. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

' Delbrück.

Ausführungsanweisung
für die Bestandsaufnahme von Heu und Stroh

am 12. bis 15. März 1916.
1. Auf Beschluß des Bundesrats findet in der Zeit vom

12. bis 15. März 1916 eine Eehebung über die Vorräte an
Heu und Stroh statt . Der Erhebung unterliegt Heu aller
Art, insbesondere auch das Heu von Klee und sonstigen
Futterpflanzen , ferner das Stroh von Roggen , Weizen,
Dinkel, Hafer und Gerste. Ausgenommen von der Erheb¬
ung sind:
:r) die Vorräte , die im Eigentum der Heeresverwaltungen

oder der Marineverwaltung stehen,
b ) die Vorräte , die in der Hand eines Besitzers 20 Zent¬

ner Heu oder 20 Zentner Stroh nicht übersteigen.
2 . Die Erhebung erfolgt grundsätzlich durch Ortslisten,

die von der Schätzungskommission (s. Ziffer 4) oder dem
Gemeinde - (Guts -) Vorsteher nach Maßgabe der der Orts-
liste aufgedruckten Bestimmungen auszufüllen sind.

Vorräte , die sich zur Erhebuugszeit unterwegs befinden,
sind ebenfalls aufzuzeichncn, und zwar für den Empfänger.

Vorräte , die im Erhebungsbczirk lagern , aber einem
auswärtigen Besitzer gehören , sind ebenfalls aufzunehmen
unter Angabe des Namens und der Wohnung des Besitzers;
dabei ist streng darauf zu achten, daß solche Vorräte nicht
etwa an anderer Stelle angegeben sind — maßgebend ist
stets der Ort der Lagerung , nicht der Wohnort des Besitzers.

3 . Bei der Erhebung haben nachstehende Behörden mit¬
zuwirken :

a) das Königliche Statistische Landesamt in Berlin SW.
68, Lindenstraße 28,

b) die Londräte (Oberamtmänner ),
e) die Magistrate (Oberbürgermeifterämter ) der Stadt¬

kreise,
ck) die Gemeinde - (Guts -) Vorsteher.

4. Pflichten der Behörden.
a ) Das Kgl. Statistische Landesamt versendet die Zähl¬

papiere , prüft die eingegangenen Krcisergebuisse und stellt
sie zusammen und ist irn übrigen zur Auskunstserteilung in
Zweifelsfällcn angewiesen.

d ) Die Londräte (Oberamtmänucr ) verteilen die ihnen
vom Statistischen Landesamte zngegangenen Ortslisten an
die Gemeinden und Gutsbezirke ihres Kreises. Sie sorgen
für öffentliche Bekanntmachung der Erhebung und Benach¬
richtigung der Gemeinde- und Gutsvorsteher und weisen
die Gemeindevorsteher an, soweit irgend angängig , Schätz¬
ungskommissionen zu bilden . Auf die Strafbestimmungen
sowohl wie darauf ist auf das Nachdrücklichste hinzuweisen,
daß es sich hier um eine Erhebung handelt , deren Gelingen
für das Wohl des Vaterlandes von allergrößter Bedeutung
ist. — Sie sammeln sodann die ihnen wieder zngehenden
ausgefüllten Ortslistm ein, rechnen das Krcisergebnis auf
und teilen es unverzüglich telegraphisch dem Statistischen
Landesamte mit , dem sie es dann bis spätestens zum 21.
März 1916 schriftlich bestätigen . Die schriftliche Bestätigung
erfolgt in der Form einer Kreisliste , zu der die übersaudte
Ortsliste unter entsprechender Aenderung des Vordruckes
zu benutzen ist. Dabei bedarf es nicht der Aufführung der
einzelnen Gemeinden — vielmehr genügt eine Kreissumme;
jedoch ist streng zu prüfen , daß keine Gemeinde , die Vorräte
hat , fehlt.

c) Die Magistrate (Oberbürgermeisterämter ) der Stadt¬
kreise haben hinsichtlich der öffentlichen Bekanntmachung
der Erhebung dieselben Pflichten wie die Landräte ; ferner
haben sie eine (wenn nötig mehrere ) aus Sachverständigen
bestehende Schätzungskommisiion zu bilden . Die Schätz¬
ungskommission stellt die Ortsliste auf. Der Magistrat hat
sodann wie die Landräte das Ergebnis unverzüglich dem
Statistischen Landesarnte telegraphisch mitzuteilen . Die
aufgerechnete und mit Richtigkeitsbescheinigung versehene
Ortslifte selbst ist spätestens bis zum 21. März 1916 dem
Statistischen Landesarnte einznsenden.

Sollte die Bildung mehrerer Schätzungsbezirke ange¬
zeigt erscheinen, so kann die Ortslifte unter entsprechender
Aenderung des Vordrucks auch als Zählbezirkslifte verwen¬
det werden . Eine Ortsliste ist aber auch in diesem Falle
aufzustellen , sie braucht jedoch nicht die Namen der Besitzer
und deren Vorräte irn einzelnen zu enthalten , es genügt
vielmehr die Eintragung der Schlußsummen der Zählbe¬
zirksliften.

ck) Die Gemeindevorsteher(Gutsvorsteher) haben hin¬
sichtlich der öffentlichen Bekanntmachung der Erhebung die¬
selben Pflichten wie die Landräte und die Oberbürger¬
meister der Stadtkreise . Ihre wichtigste Ausgabe ist die
Bildung und richtige Zusammensetzung der Schätzungskom-
misiionen . Falls in kleineren Gemeinden die Bildung von
Kommissionen auf Schwierigkeiten stoßt, kann von ihr ab¬
gesehen werden . In diesem Falle übernimmt der Ge¬
meindevorsteher oder ein von ihm beauftragter Sachver¬
ständiger ihre Funktion . Ebenso ist in Gutsbezirken zu ver¬
fahren . Im übrigen sind ebenfalls Ortslisten aufzustellen,
auszurechnen und ' zu bescheinigen; das Ergebnis ist unver¬
züglich dem Laudrate durch Fernsprecher oder Telegraph
mitzuteilen . Die Ortsliste selbst ist bis zum 18 . März 1916
dem Landrate einznsenden.

5. Die Mitglieder der Schätzungskommission oder die
Beauftragten der Gerneinde- (Guts -) Vorsteher sowie diese
selbst sind befugt, zur Gewinnung richtiger Angaben die
Grundstücke und Wirtschaftsränme der zur Angabe Ver¬
pflichteten zu betreten und dort Besichtigung vorznnehmen.
Die Betriebsinhaber oder deren Stellvertteter sind ver¬
pflichtet, auf Befragen Auskunft zu geben .

6. ENvaige Mehrfordernr .gen an Ortslisten sind unnck-
telbar an das Königl . Preußische Statistische Landesamt in
Berlin SW . 68 , Lindenstraße 28, zu richten.

7. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs¬
inhabern , die vorsätzlich die Angaben , zu denen sie verpflich¬
tet sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig
machen, werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsin¬
habern , die fahrläffig die Angtben, zu denen sie verpflichtet
sind, nicht oder unrichtig oder unvollständig machen , werden
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Berlin,  den 1. März 1916.
Der Minister des Innern.

I . B . : Dre ws.

Wird veröffentlicht.
Die Erhebung ist, wenn irgend angängig , durch Schätz-

ungskommiffionen zu bewirken.
Als Schätzungskommissionen werden zweckmäßig die¬

selben Kommissionen einzusetzen fein , die die Bestandsauf¬
nahme im Juli 1915 vorgenommen haben.

Da es sich um eine Erhebung handelt , deren Gelingen
für das Wohl des Vaterlandes von allergrößter Bedeutung
ist, so mache ich den Ortsbehörden und Schätzungskomrnissi-
oncn die sorgfältigste Nachprüfung zur Pflicht.

Die erforderliche Anzahl Ortslisten wird den Ortsbe-
hbrden in den nächsten Tagen übersandt.

St . Goarshausen , den 8. März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

De? deutsche Tigerdericht.
WTB . (Amtlich.) Große sHanptquarti er,

8. März, vormittags:
Westlicher KrielMullM.

Gegen die von uns zurückeroberte Stellung östlich des
Gehöftes Maison de Champagne fetzten die Franzose« am
späten Abend zu einem Gegenangriff an. Am westlich«
Hügel wird noch mit Handgranatengekämpst; sonst ist der
Angriff glatt abgeschlagen.

Aus dem linken Maasufer wurden, um den Anschluß an
unsere rechts des Flusses aus die Sitdhangx der Cote de
Xnlo«, des Pfefferrückens und des Douaumont vorgescho¬
benen neuen Linien zu verbessern, die Stellungen - es Fein¬
des zu beiden Seiten des Forgesbaches, unterhalb oo« Be-
thincourt in einer Breite von sechs und einer Tiefe von
mehr als drei Kilometer gestürmt» Die Dörfer Forges «ad
Regnevillc, die Höhe des Raben- und kl. Cumiersmaldes
sind in unserer Hand. Gegenstöße der Franzosen gegen Ke
Südränder dieser Wälder fanden blutige Abweisung. Ein
großer Teil der Besatzung der genoormenen Stellung kam
urn, ein unoerwundeter Rest — 58 Offiziere und 3277
Mann — wurde gefangen. Außerdem sind 19 Geschütze«.
viel sonstiges Kriegsmaterial erbeutet worden.

In der Woevre wurde der Feind auch aus den letzte«
Häusern von Fresnes geworfen; die Zahl der dort gemach¬
ten Gefangenen ist auf 11 Offiziere und über 706 Alkan«
gestiegen, auch wurden einige Maschinengewehreerlmrtet.

Unsere Flugzeuggeschwader bewarfen mit feindlich«»
Truppen belegte Ortschaften westlich von Berdu« mit
Bomben.

DeMHer MesUmM.
An mehreren Stellen der Front wurden russische Tril-

ongriffe abgewiesen.

Die Eisenbahnstrecke Ljachowitschi(südöststlich oo« Ka-
ranowitschh-Luniuiec, aus der starker Bahnverkehr beobach¬
tet wurde, ist mit großem Erfolg von unseren Fliegern an¬
gegriffen worden.
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WTB - Wien,  8 . März . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Arie, « sch auplstz.
An der Front der Armee des Generalobersten ^ rzher^



-ogs Josef Ferdinand war auch gestern die GefechtstStigkeit
zeitweise lebhafter. Sonst keine besonderen Ereignisse.
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Ruhe.
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MC)Ci Der Mische Krik-riericht.
Kpnstaut in opel,  8 . März . (Wolff-Tel .) Das

Hauptanartier meldet : An der Jrakfront brachten 'wir alle
Versuche des Feindes , sich unseren Stellungen im Abschnitt
von Felahi zu nähern , zum Scheitern . Bei Kut-el-Amara
keine Veränderung.

An der Kaukasusfront verloren die dortigen Gefechte in
den letzten Tagen ihre Heftigkeit. Auf beiden Seiten
herrscht offensichtlicheRuhe . .

Die Antwort unserer Artillerie machte das von feind¬
lichen Kriegsschiffen, zuweilen mit Unterstützung von Flug-
zeugbeobachtern , gegen die Küste der Dardanellen eröffneteKnnge Demonstrationsfeuer unwirksam. Zwei feindliche

:euzer wurden getroffen. Die Tätigkeit unserer Flieger
verhinderte Erkundungsversuche , die von Zeit zu Zeit von
feindlichen Flugzeugen an den Dardanellen unternommen
werden . Die feindlichen Flieger fliehen, ohne sich in einen
Kampf einzulassen , sobald sie eine Annäherung unserer
Kampfflieger bemerken.

mec und der Marine gebetet. Der Besuch Enver Paschas
machte auf die Bevölkerung der Hedfchra einen tiefen Ein¬
druck. Es wurden Getreide und Lebensmittel an die Bevöl¬
kerungu. unter die Stämme in der Umgebung verteilt.

Die großen französischen Verluste bei Verdun.
A m st e r d a m , 8. März . In Meldungen aus Le Havre,

die in London eingetroffen sind , wird berichtet, die Zahl der
Verwundeten aus den Kämpfen bei Verdun wachse fort¬
während so stark, daß jetzt auch in Havre Notlazarette herge¬
richtet werden , in denen englische Sanitätsabteilungen ver¬
wendet werden . Die französische Regierung hat das ameri¬
kanische Rote Kreuz um weitere Unterstützung gebeten Zu
den herangeführten Reservern der Franzosen bei Verdun
gehören auch mehrere Regimenter , die sich aus 18- und 17-
kährigen Rekruten zusammensetzen, deren Ausbildung noch
nicht ganz abgeschlossen war.

Der französische Kriegsminister will zurücktreten.
WTB . B e r n , 9. März . Hier laufen aus Frankreich

stammende Gerüchte um , daß Kriegsminister Galliern sei¬
nen Abschied verlangte . „Petit Journal " weist eine Zensur-
lürke auf , die mit der Angelegenheit in Verbindung stehen
«trfte . Man glaubt , daß als Vorwand für den Rücktritt
Gesundheitsrücksichten angegeben wird.

Churchills Uebermut gedämpft.
WTB . Rotterdam,  9 . März . Der „Rotterd . Cou¬

rant " meldet aus London : Ein Mtarbeiter der „Daich
Chronicle " berichtet, daß Churchill mit großer Ehrerbie¬
tung von der deutschen Flotte sprach: Er sagte:

„Glaubt vielleicht jemand , daß Deutschland seine große
Flotte tatenlos im Kieler Kanal liegen laste?"

Dieser Ausspruch veranlaßt ein konservatives Mitglied
des Unterhauses zu der Frage : „Wer hat denn gesagt, daß
man ste ausgraben solle? " Churchill rettete die Situation
indem er erklärte , er bedauere , diese Bemerkung jemals ge-
macht zu haben . Sein Eingeständnis wurde mit warmem
Beifall begrüßt.

Luftangriff auf Aueoira.
Wien,  8 . März . Ein Luftangriff unserer tapferen

Manneflreger ans Aneona hat große Wirkung gehabt und
die militärischen Anlagen arg in Mitleidenschaft gezogen.
Auch sonst wurde in der Stadt großer Schaden angerichtet.
Der Angriff erfolgte nachmittags . Das Geschwader wurde
vor seiner Ankunst über Ancona durch Alarmschüffe gemel¬
det. Trotz heftigster Beschießung warfen die Flieger uner¬
schrocken die Bomben aus die militärischen Anlagen und die
Gebäude ab und konnten unversehrt ihren Ausgangshafen
erreichen. "

Salandra als Sieger tu der Kammer.
WTB ? Rom,  8 . März . Agenzia Stefani : Nachdem

die Kammersitzung vom Montag wegen Beschlußunfähigkeit
aufgehoben worden war , beschloß das Haus am Dienstag
nach den Erklärungen Pantanos , Bistolatis und Solan¬
as , dery Mansche Salandras entsprechend, nach nament¬
licher Abstimmung mit 285 gegen 25 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung die Resolution der offiziellen Sozialisten
auf Unterstützung der Familien der Eingezogenen zu ver¬
tagen.

Die schleichende Krisis.
Lug a h o , 9. März . Trotz der von den Kriegsparteien

abgegebenen Vertrauensvoten läßt die Svrache ihrer Or¬
gane „Messages ", „Secolo " und „Popolo d,Jtalia " keinen
Zweifel, daß d,e Kriegsparteien die Regierung nicht länger
unterstützen wollen und eine latente Krisis als bevorstehend
ansehen, deren akuter Ausbruch unmittelbar zu erwarten
sei. „Popolo d 'Jtalia " , der allerdings den Ereignissen vor-
auszuerlen pflegt, empfiehlt bereits den radikalen Kammer¬
präsidenten zum Nachfolger Salandras , während nationa¬
listische Abgeordnete verbreiten , Kriegsminister Zupelli
habe Rücktrittsabfichten geäußert.

Enver Pascha am Grabe des Propheten.
^ K o n st t i n o p e l , 8 . März . (Nichtamtl . Wolff-
Tel .) Der Vizegeneralissimus , Kriegsminister Enver Pa-
M », ist in Begleitung des Oberbefehlshabers der 4. Armee,
Dschemal Pascha , und hoher mohammedanischer Würden¬
träger am 3. März in Medina angekommen, wo ihm ein
glanzender Empfang bereitet wurde . Am Grabe des Pro¬
pheten wurde er von Notabeln aus Marokko, Tunis , In¬
dien und Jaffa , die ihren Sitz in Medina .aufgeschlagen ha¬
ben, empfangen . , Nach Ansprachen und Verlesen von Ko¬
ran -Sprüchen wurde für den Erfolg der osmanischen Ar-

Bom Br lkankriegsschauplatz.
WTB . Sofia,  8 .März . Der Kammerpräsident Wat¬

sch« » sagte in einer von der Balkanska Poschta veröffentlich
ten Unterredung , Bulgarien werde nichts von seinen Erobe¬
rungen verlieren , und der endliche Sieg des Vierbundes,
deffen Armeen ihre Eroberungen mit eiserner Hand fest¬
hielten, sei gesichert. Die Annexion der von Bulgarien er¬
oberten Gebiete könne erst nach Friedensschluß erfolgen.
Bulgariens Beziehungen zu Rumänien seien gut . Die Er-
^gniffe schlöffen ein Zusammengehen Rumäniens mit der
Entente aus . Griechenland werde wahrscheinlich seine Neu¬
tralitätspolitik fvrtsetzen und würde sich nach dem Abzug
der Entente aus Saloniki dem Vierbunde anschließen kön¬
nen . Jedenfalls sei die Entente schon heute überzeugt, daß
Griechenland ihr verloren sei.

Rumänien will neutral bleiben.
A t h e n . 8. März. (T.-U.-Tel .) „Messageros d'Athö-

nes" zufolge sollen die Regierungskreise verläßliche Nach-
^chten aus Bukarest erhalten haben, wonach Rumänien bis
Ende des Weltkrieges neutral bleiben wird.

Auch im Repräsentantenhaufe wird die U-Bvotdebatte
beschränkt.

Washington,  8 . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Das Repräsentanten¬
haus hat mit 256 gegen 160 Stimmen die Beschränkung der
Debatte über die Resolution betreffend die Unterseeboots-
knegsführung , ähnlich der Resolution Gore im Senat , be
schlossen.

Die Warnung.
Washington, ^ . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)

Die Entwicklung der in Kongreßkreisen herrschenden Ber
Wirrung über die Frage der bewaffneten Schiffe konzen¬
trierte sich heute auf Bryans Schritte . Das Mitglied des
Repräsentantenhauses Pailey gab ein Frühstück zu Ehren
Bryans , zu dem ungefähr 20 Mitglieder des Kongresses ge¬
laden worden waren , von denen die meisten entschiedene
Befürworter der Warnungsresolutton sind.

Vertagung auch im Repräsentantenhaus«.
WTB . Washington,  8 . März . Vom Vertreter des

WTB . Das Repräsentantenhaus vertagte die Resolutton,
welche eine Warnung an die Bürger der Vereinigten Staa¬
ten, auf bewaffneten Handelsschiffen der Kriegführenden zu
reisen, vorschlugen, mit 563 gegen 143 Stimmen.

Ponr le merite für den Grafen Dohna-Schlodien.
Magdeburg,^  März . (Tel . Ktr . Mgdbg .) Wie

die „Mgdbg . Ztg ." hört , hat der Kaiser im Hauptquartier
den Grafen zuDohna -Schlodien , Kommandanten der „Mö¬
we", empfangen und ihm persönlich den Orden Pour le
merite überreicht.

Deutsche Kriegsfteuern sind normale Steuern
in Feindesland.

Die Kriegssteuern , die in Aussicht genommen sind und
)ie wir gern tragen wollen, fallen nicht ins Gewicht gegen¬
über denjenigen Lasten und Abgaben , die unsere westlichen
Nachbarn schon vor dem Weltkriege hatten . Das franzö
ische Tabaksmonopol ist eine Hauptstütze der heute bedenk¬
lich erschütterten Finanzkraft der Republik , das sich nicht
allein durch hohe Preise , sondern auch durch stagwürdige
Fabrikate wenig rühmlich ausgezeichnet. Und das Tabaks-
monopol wird in seinen bedenklichen Leistungen noch über
boten durch das Streichhölzermonopol . Man hat in Paris
eigentlich kaum noch etwas , worauf nicht eine Abgabe ruhte,
selbst ein harmloses Plakat oder ein Maueranschlag unter¬
liegt dem Stempel . Wenn Frankreich es immer noch nicht
zu der von verschiedenen Parteien geforderten direkten Ein¬
kommensteuer gebracht hat , so hat es doch so viel chikanöse
Steuern , daß wir selbst bei Kriegssteuern nicht mit ihm zu
tauschen brauchen.

1k Statt wiftf reis.
Oberlahnstein, den 9. März.

(ft) S t e r b e f ä l le . Heute früh ereignete sich der sehr
seltene Fall , daß die Sterbeglocke nacheinander 3 Sterb «-
fälle in der kath. Gemeinde anmeldete.

)( Butterkarten.  Wir machen unsere Haussrauen
darauf aufmerksam, daß die ersten Butterkarten morgen
und Samstag Nachmittag im Rathaus resp. der Markt¬
halle ausgegeben werden.

:: D i e E i n q u a r t i e r u n g d e r 81er. Wie gestern
mitgeteilt wurde , bleiben die seit einiger Zeit bereits voll¬
ständig eingerichtete Säle des Hotels Weiland , Hotel „Stol¬
zenfels" und „Deutsches Haus " immer noch fast 3 Wochen
unbelegt . Ganz bestimmt sollten die hier in Bürgerquar¬
tier liegenden Mannschaften am 1. März , dann am 15.
März und nun erst am 25 . März in diese Saal -Quartiere
kommen. Den Saalbesitzern erwächst hierdurch eine ganz
nennenswerte Mindereinnahme die von der Militärbehörde
wohl vergütet werden dürfte.

( !!) D i e F r a u i m P ost d i e n ft. Bei hiesiger Post
ist die erste Frau als Briefträgerin angenommen worden u.
wird dieser Tage in Dienst treten.

-Freigabe  von Web-, Wirk - und Strickwaren , Be-
kleidungs- und Ausrüstungsstücken usw. für den Kleinver¬
kauf. Der Handelskammer sind mit Rücksicht auf die zu
Tage getretenen Unklarheiten über den Begriff der Mindest¬
mengen bei vorstehend genannten Waren , die nach den
einschlägigen Bekanntmachungen vom l . Februar frei blei¬
ben, amtliche Erläuterungen zugegangen . Interessenten
werden diese Erläuterungen von der Handelskammer tele¬

fonisch und mündlich auf entsprechende Anfragen bekannt
gegeben.

, !:! D i e Pflicht  d es  Z e i tu ngs  l e sen  s . In
einem dieser Tage verhandelten Prozesse hat sich das Reichs¬
gericht auf den Standpunkt gestellt, daß Gewerbetreibende
amtliche Zeitungsbekanntmachungen , die ihren Gewerbebe¬
trieb betreffen, lesen müssen. Das Nichtkennen solcher wird
als eine Fahrlässigkeit betrachtet, die den Gewerbetreiben¬
den unter Umständen strafbar macht.

) !( Milde Winter  sind im allgemeinen bei dem
Landwirt und den Gärtnern beliebt. Für den Tierhalter
bedeutet ein milder Winter große Futterersparnis , die Ent¬
wickelung des Wintergetreides wird begünstigt, das Win¬
tergemüse in seinem Wachstum gefördert usw. Für den
Obstbau bedeuten die milden Winter — besonders die Mo¬
nate Januar und Februar — freilich eine Gefahr . Wie wir
berichteten, wurden in unserer Rheingegend viele blühende
Obstbäume festgestellt. Aprikosen, die geblüht haben, sind
selbstredend unrettbar verloren , da Schnee und Frost die
Blüten verdorben haben. Jedoch der Rückschlag hat in den
weniger milden Lagen wenig geschadet, sondern dem Obst¬
bau kamen die kalten Tage gerade wie gerufen. Eine vor¬
zeitige Baumblüte wurde dadurch verhindett . Unsere Win¬
tersaaten waren unter der Schneedecke, die sich zur rechten
Zeit einstellte, gegen Frost gut geborgen . Man nimmt an,
daß nach jeder Seite hin für die Landwirtschaft die ver¬
späteten Wintertage ein Segen und eine Förderung ge¬
wesen sind. Der diesjährige Saatenstand berechtigt zu Ven
schönsten Hoffnungen.

(8) Sch w u r g e r i cht. Bei den gestern mitgetrflten
Herren , die ausgelost wurden , ist noch Herr Maurermeister
A. Winterwerber in Rupertshofen nachzutragen . ,
_ (§) Das bürgerlicheRecht und derKrieg.
Es ist kürzlich darauf hingewiesen worden , daß ein Testa¬
ment eines Fesdzngsteilnehmers nachttäglich von dem zu¬
ständigen Richter für ungilttg erklärt worden ist, weil es an
seinem Kopfe die Ueberschrift ttug : „Geschrieben im Felde s
(Der Erblasser hatte keinen Ort hinzugefügt , weil durchs
Kommandobefehl den Soldaten die Angabe des Aufenthal¬
tes in der Front bekanntlich untersagt worden war .) Um
die unliebsame Wirkung der Ungiltigkeitserklärung , die er¬
folgen mußte, weil das Bürgerliche Gesetzbuch die fehlende
Aufenthaltsangabe verlangt , zu beseittgen, ist ein vom
Reichstage zu erlassendes Notgesetz mit rückwirkender
Kraft vorgeschlagen, welches diesen Feldzugstestamenten
auch dann Giltigkeit verleiht , wenn der Ort durch allgemei¬
ne Bemerkungen , wie oben angegeben, ersetzt ist. Es liegt
also hier kein Gegenstück zu der bekannten gesetzlichen Vor¬
schrift vor, daß Testamente für nichtgiltig erklärt wurden,
weil der Aufenthaltsort gedruckt war , was der Bestimmung
widerspricht, daß ein letzter Wille vom ersten bis zum letz¬
ten Wort handschriftlich abgefaßt sein muß.

(!) S p a r t S e i f e! Der Kulturmensch glaubt ge¬
wöhnlich, daß er für seine Reinigung eine recht großeMenge
Seife mit reichlicher Schaumschlägerei verwenden müsse, ja,
man hat scherzweise sogar die Kulturhöhe eines Volkes nach
dem Verbrauch an Seife bemessen und bewerten wollen.
Aber jetzt ist in Deutschland die Seife knapp und sehr teuer,
weil die Fette knapp sind. Wir brauchen aber darum nichts
an Kulturhöhe einzubüßen , denn wir können mit viel ge¬
ringerem Verbrauch an Seife denselben Reinigungsersolg
erzielen , wenn wir die Seife nur richtig anwenden . Die
Seife wirkt chemisch, indem sie die Fette der Haut auflöst,
nnd mechanisch, indem sie die Staub - und Schmutzteilchen
mit ihren Flocken bindet. Zu tatsächlicher Wirkung kommt
nur die Seife , die die Haut unmittelbar berührt , die Selftn-
schicht auf der Haut kann also haucharttg dünn, sein ; dagegen
ist die Seifenentnahme mit viel Wasser oder womöglich im
Wasser sinnlos und Verschwendung, weil dann die Seife
viel zu schnell abgespült wird , ehe sie ihre Wirkung üben
kann . Aus einer Mitteilung der „Eisenbahn ", der Wochen¬
schrift des Verbandes der preußisch-hessischen Eisenbahnver-
eme, geht hervor , daß die Eisenbahnarbeiter jetzt halb so
viel Schmierseife wie früher erhalten und auch damit gut
auskommen. Wir müssen uns eben nach der Decke strecken.
Es werden daher folgende Regeln für den Seifengebrauch
empfohlen : I . Groben Schmutz wasche zunächst mit reitrem
Wasser ab. 2. Danach seife mit wenig Feuchtigkeit ein, so
daß nur eine ganz dünne Seifenschicht die Haut bedeckt. 3.
Arbeite hiermit die Seife tüchtig durch und füge nur nach
Bedarf einige Tropfen Wasser hinzu . 4 . Halte die Seife im¬
mer trocken, laß sie nicht in einem Behälter , der naß ist,
liegen . Mit vernünftiger Sparsamkeit kann auch hier viel
erreicht werden. Wir befinden uns eben im Kriegszustände,
leiden unter Fettmangel und sind zum großen Teil von der
ausländschen Zufuhr abgeschnitten; deshalb müssen wir mit
dem Haushalten , was wir im Lande haben und das eigeneLand uns bieten kann. -

: : Verkauf von französischen Damen¬
hüten.  Ein Großhändler aus der Schweiz bereist zur
Zeit Deutschland, um Pariser Damenhüte zu verkaufen. Die
einschlägigen Interessentenkreise werden von der Handels¬
kammer Wiesbaden in ihrem eigenen Interesse ersucht, ge¬
gebenenfalls zunächst eine entsprechende Mitteilung von der
Geschäftsstelle der Kammer zu erholen . _

Niederlahnstein, den 9.März.
Eisern es Kreuz.  Der Gefreite Aloys Küster,

Sohn von Werkmeister Küster, beim Feldartillerie -Reg. 27,
echielt flir seine Tapferkeit , in der Schlacht vor Verdun , am '
3. März das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

tt :! G e s el l e n v e r e i n. Heute findet in Frankfurt
a . M . (Gesellenhaus ) eine gemeinschaftlicheKonferenz der
Gesellenvereins -Präsides der Diözesen Limburg , Fulda u.
Mainz statt. Ein Teil der Tagesordnung befaßt sich mit

Aufgaben der katholischen Gesellerrvettine nach dem

.V >;

!! Obst - undGartenbau.  Der Obst- nnd Gar¬
tenbau-Verein hält am nächsten Sonntag (12 März) hm
Bereinslokal Hotel Strobel um 6 Uhr Nachmittags eine



Versammlung ab . Ein sehr tüchtiger Redner wird einen
zeitgemäßen Vortrag über „Erzeugung von Nahrungsmit¬
teln " halten . Möge niemand versäumen , den lehrreichen
Vortrag anzuhören . Auch Nichtmitglieder sind willkommen

( !) B e r i cht i g u n g. Wie nachträglich mitgeteilt wird,
wurden die beiden vorige Woche vor der Strafkammer ge¬
standenen Jungen nicht zu Gefängnis verurteilt , sondern
diese Strafe war nur angesetzt und wurde beiden wegen ih¬
rer Jugend und die zu erwartende bessere Führung vorläu¬
fig erlassen.

(§) S tr a f ka mm e r . Vor der Coblenzer Strafkam¬
mer stand gestern der 17 Jahre alte Friedrich N., Arbeiter
in Niedeclahnstein . Derselbe stand in Güls bei dem Schuh¬
machermeister H. in der Lehre, allein er benahm sich derar¬
tig, daß der Meister ihn nicht länger behalten konnte. Einen
Betrag für eine im Auftrag des H. abgelieferte Arbeit hatte
er unterschlagen und behauptete, er hätte das Geld verloren,
und in das Haus des Ackerers R - war er durch ein Fenster
eingestiegen, um zu stehlen. Es gelang ihm aber nicht, den
Diebstahl auszuführen . Das Coblenzer Gericht verurteilte
den Beschuldigten zu einer Gesamtstrafe von 4 Wochen Ge¬
fängnis.

Lahnsteiner Tageblatt, « reisblatt für den« reis St. Goarshausen.
!«■ n <» nM JL .wi ^

Ü

Braubach, den 9. März.
) *( ® inziehu ng vonForderungen i n Bel-

t e n . Nach einer der Handelskammer Wiesbaden von zu-
ändmer Seite zugegangenen Mitteilung , hat sich die Deut¬

sche Mrgverwaltung , Bergbaubezirk Charleroi bereit er¬
wart , Forderungen deutscher Firmen in ihrem Bezirk einzu-
£ Der genannten Bergverwaltung sind einerseits
me Behältnisse der Industrie ihres Bezirks, sowie ihre Be¬
ziehungen zu deutschen Firmen meist bekannt, andererseits
ist sie auch davon unterrichtet , in welchem Maße die betref-
fenden. belgischen Firmen zu Requisitionen heranaezoaen
stnd, für die sie teils Empfangsscheine erhalten haben, teils
« Ä werden sollen . Durch die Kenntnisse dieser
Verhältnisse ,st es ihr schon in vielen Fällen gelungen, mit
Erfolg zu vermitteln und zahlreicheGeldposten nach Deutsch-
^nd zu schaffen. Es empfiehlt sich daher , alle einschlägigen
Angelegenheiten im Bezirk Charleroi — Namur und du
Centre zunächst der Bergverwaltung Charleroi zuzuleiten.

Preiserhöhung  für
rheinische Braunkohlen . Das Rheinische Braunkohlensyn-
drkat wird in nächster Zeit den Verkauf ab 1. April 1916

^ ^er die Höhe des Verkaufspreises für den
nächsten Verkaufsabschnitt schweben noch Verhandlungen
^ >ch nimmt man an , daß der Preis für Braunkohle zu
yausbrandzwecken eine Erhöhung um etwa 1 Mark die
Lonne erfahren wird und wohl auch für Braunkohle zu In-

Äf 'LL wlrd" " äWid,et m '

J? a} &U l n ' 8' M°rz. Der Reservist Gefteiter
^zeichnet ^ " ° " ^ r wurde mit dem Eisemen Kreuz aus-

e n i 8' 2n der am Samstag ftatt-
OEen Ltadtverordnetensitzung wurde das neu gewählte
Mitglieds Herr Gasttvirt Joh . Michel in sein Amt einge-

u& an  längeren Bericht über die
städtische Verwaltung im Jahre 1915, den unser Herr Bür-
genneister Wafferloos erstattete , wurde der LLüsplan
^ Rkchnungs,ahr 1916 (1. April 1916 bis
•La Sf 191.P durchberaten und dem Vorschlag des Magi-
n^ 7 ^ ^ ? dfestgesetzt. ^Der Etat besagt, daß die Fi-
nanzlage der Stadt eine durchaus gesunde ist u . zu Steuer-
»K " 'ch/ geschritten werden braucht ' auch im n?u7„
ümer nndL" ° 150T Zuschlag zur Einkommen-
KL ba b Sätzen sowie 200 % zu den Real-

Zum Schluß wurden auf die gesetzliche Amtsdauer
-on 6 Jahren gewählt als erster Beigeordneter Herr Kauf-

als zweiter Beigeordneter Herr
»affrerer Wilh. Seidel und als Magistratsschöffe Herr Ho-

Srt soweit . Bei sämtlichen Herren han¬
delt es sich um Wiederwahlen . v  9

rtwLLJ L fC>n a,8 .^arz Wieder ist ein Sohn unserer
£ .£ in  Vaterland gestorben. Der Ersatz-Reser-

mst Karl Stüber , der bei einem Regiment im Westen
kämpfte ,st im Lazarett in Mainz seiner schweren Vê wun-

LnL °L .h«.'.7"' ""bmnni

Nemlscht«.
e * ?  X b ®März.  Wie vielerorts , soll auch in
^uns in den nächsten Tagen eine kleine Ausstellung stattfin-
L " ^ ^ ancherle, Gegenständen und Lebensmitteln , die

,mb  t Üt bie  Kriegszeit . Besondere Auf-
heraest̂ L Ä en 001t  h 'er weilenden Soldaten
hergestellten Kochkisten, deren praktische Verwendung eine
T^ me vom Nationalen Frauendienst , Frankfurt , Abt Loch-
Ge ^ m mehreren Vorträgen und Kochvorführungen zeig?«

?b ' sig,  8 . März . In treuer Pflichterfüllung geqen-
L ^ bem Vaterland fanden aus unserer Gemeine Mei

ger den Heldentod : Bodenbach und Wagner.
6  L 1 o "J 'Neuendorf,  8l März . Das Groß-

rickt-c^ Obsftiroduktenfabrik, von dem wir gestern be-
?a tkräftigen Einwirkung der stad¬

en -. ^ Ewiehp und Hilsx der Pioniere und Infanterie
enKwl * gelöscht werden. Das Feuer
Sur -Luk " TZ ^ "^nraum , wie man annimmt durch

Es verbreitete sich mit einer solchen Schnellt
st, daß an ein Retten der inneren Warenbestände kaum zu

?.eL a?l äume' ' st lerster und zweites Stock)" craü̂ 'ausae-
bn  U"tere etDd  iurrch das viele Wasser gänzlich iL

Der östliche Bau , in Lm sich L
befindet, das ehemalige Emailierwerk und die
J 1”? Dr°m ^ euer  verschont geblieben. Der

V-trieb der Fabrik erleidet keine Störung.

M. - Gladbach , 8 . März . Feuer ist einem Güter¬
schuppen. Gestern ftüh 4,35 Uhr brach aus noch unge-
uärter Ursache im Güterschuppen auf dem Bahnhofe M .-
Gladbach Feuer aus . Der Güterschuppen brannte trotz
rechtzeitigen energischen Eingreifens der städtischen Feuer¬
wehr binnen zwei Stunden nieder, ohne daß das im Schup¬
pen lagernde Gut gerettet werden konnte. Die bei dem
Brande vernommenen Explosionen sinh auf die Zerstörung
gefüllter Kohlensäureflaschen zurückz«führen . Der Stück¬
gutverkehr wird unter Benutzung des Zollschuppens und
des Eilgüterschuppens in M .-Gladbach, sowie unter teilwei¬
ser Inanspruchnahme benachbarter Güterbahnhöfe aufrecht
erhalten . Der Güter -Freiladeverkehr und der sonstige Zug¬
verkehr wurde durch den Brand nicht Mtöt , Ueber'die Ur¬
sache des Brandes sind Ermittelungen ins Gange . .
— — — — — — —- -- -— ■ ■ ■

Sport und Gartenbau?
Bei einer öffentlichen Besprechung im letzten Sommer/

me erörterte , was für Erhaltung von Bolksgesnndheit daS
Wichtigere sei, Sport oder Gartenbau , äußerte ein Garten¬
besitzer: Der Gartenbau , das sei der bessere Sport . — Diese
offenbar einseitige Stellungnahme gab einer Gartenbau-
zertschrift „Der praktische Ratgeber im Obst- und Garten-
bau„ — Frankfurt a . Oder — den Anlaß , durch Stellung
der Preisfrage „ Sport oder Gartenbau " zu eingehenderen
Darlegungen anzuregen . Nun liegt das Ergebnis vor.
Genannte Zeitschrift beginnt mit dem Abdruck der durch
Preise ausgezeichneten Arbeiten . Wir wollen die wichtig¬
sten Grundgedanken hier znsammenfassen.

1. Der Sport ist im wesentlichen ein Betätigungsgebiet
m  Großstadtmenschen, im besonderen der jüngeren Lebens¬
alter . Er ist geeignet, den Körper zu stählen, Entschlossen-
hert und Energie der Menschen zu steigern und kann, wo
er nicht in schädliche Uebertreibungen ausartet und wo er
nicht mit Vereinskneipen endet, der Bolksqesundheit große
Dienste leisten. * p

2.  Der Gartenbau, soweit er als Nebenbeschäftiauna
betrieben wird , war bisher ein Gebiet , das der Mensch be-
trrtt , wenn er einen Ehestand gründet ; die unverheiratete
stürmische Jugend wird an beschauliche Gartentätigkeit we-
mgev zu fesseln sein. Der Gartenbau setzt, mit eigener Hand
detneben , den ganzen Körper in wohltuende Bewegung , die
Lungen atmen tief in freier Luft , alle Körperteile können
gleichmäßig angestrengt werden. Die Gartenerträge spre-
chen̂ für den Haushalt wesentlich mit . Vertiefung in die
Schönheit der^Natur und Beobachtung aller ihrer Lebens¬
vorgänge gewährt hohen Genuß und bedeutet gewaltige Be¬
reicherung der Anschauung und des Geisteslebens . Groß¬
stadtmenschen u. Großstadtkindern besonders zu empfehlen
- r  w uf  Gartenbau der großen Städte (Lauben-

gartcn ) hat brsher eine Art Hoffnungslosigkeit gelastet, die
die Tatkraft lahmte , Aufwendung von Kapital und gründ-
I'che Bewirtschaftung hinderte : Der häufige Wechsels wenn
das Land zur Bebauung kam. Die großstädtischen Gemein¬
den werden künftig die Pflicht haben , Ländereien zur Ver-
sügung stei zu halten , welche dauernd dem Kleingartenbau
und der Kleintierzucht gewidmet bleiben.

LK/ewbesitz — Eigenhaus mit Land — hat sich in
Wtrtschaftskreisen als außerordentlich widerstandsfähig er¬
wiesen, als seßhaft und kinderreich, als zuverlässiger Er¬
zeuger verhältnismäßig großer Mengen von Nahrungsmit-
Zf  ® e!!ier Weiterbildung - gegebenenfalls in Art von
Krregerhermstatten — bleibt eine wichtige Aufgabe vonStaat und Gemeinde.

.b - Die städtischen Berwaltunge,i haben bereits vor dem
Kriege für Sport und Gartenbau gesorgt . Sie müssen nach
dem K̂r .ege m erster Linie dem Kleingartenbau dauernde
Statten schaffen, aber auch dem nicht gewerbsmäßigen

besonders den leichten Lauf - und Ballspielen ver-
Ö rt!? Betätigung ermöglichen helfen. Die Plätze sollen
über das Stadtgebiet zweckmäßig verteilt sein. Eine har-
monische Verbindung von Kleingartenbau , Spiel - und
Sportplätzen , Zreranlagen , ist jetzt eine der wichtigsten
Aufgaben städtischer Garteirkunst. ■ 0

be.r ‘?tê en  unsere Leser für Genaueres auf die Preis-
selbst und empfehlen , sie sich vom praktischen Rat-

E ?“ F  i mn.ffurt “• «der zuerbitten. %it\enbuna g*
Meht bet Berufung auf uns kostenfrei.

Zwei Stoßseufzer aus dem Felde.
^ l
Bei einer guten Rindslcischbrühe
Gibt sich die Hausfrau meist viel Mhe
Daß Kraft und Fett darinnen schwimmt,
Da sonst der Hausherr leicht verstimmt . -
Er zog hinaus , hin vor den Feind,
Und muß mit andern dort vereint
Aus Magerfleisch und Rinderknochen
Sich selber oft die Suppe kochen.
Wenn er die Brühe dann beschaut,
Er kaum da seinen Augen traut . '
Er seufzt: - - Hier schau'n — , wär ich zu Haus
Verdammt mehr Augen rein als :raüs^

Doch, lieber Freund , — das merke dir,
Komm ich gesund und heil nach Haus
Dann klopfe ich was andres aus.
Dann drehe ich euch einfach um,
Und klopfe auf euch hinten rum !"

„Der Gott, der Eise« wachse« ließ."
Ernst Moritz Arndts volkstümliches Lied wurde vo«

Prof . Otto Dorn -Wiesbaden vertont und ist im Verlaa vo«
Jagenberg , G. m. b. H., Köln , erschienen.

Mit Genehmigung des Berlages Tischer u. Jagender^
Köln , teilen wir seine neue Fassung mit ; sie lautet:

Kriegslied der Deutsche«.
Der Gott , der Eisen wachsen ließ,
Der wollte keine Knechte;
Drum gab er jedem deutschen Mann
Das Schwert in seine Rechte!
Drum gab er ihm den kühnen Mut,
Den frommen Sinn und Glauben,
Und keines Feindes Dröhn und Wut
Kann solchen Hort uns rauben.
D Deutschland , heil 'ges Vaterland,
D deutsche Lieb und Treue!
Du hohes Land , du schönes Land,
Wir schwören dir aufs neue.
Die Herzen hebet himmelan
Und himmelan die Hände:
Gott schütze jeden deutschen Mann , »
Der Treu ' hält bis ans Ende.
Laßt brausen , was nur brausen kann, *
In hellen, lichten Flammen;
Ihr Deutschen alle, Mann für Mann,
Zum heil'gen Krieg zusammen!
Der Kaiser trägt das Siegspanier
Voran dem kühnen Heere,
Wir siegen oder sterben hier
Für Deutschlands Ruhm und Ehre!

, c 3 » dieser Form wird nun das schöne Gedicht mit der
sehr glücklich erfundenen Melodie von Prof . O. Dorn be-
rerts rn vielen Schulen und Vereinen gesungen und hat
gute Aussicht, ein richtiges  Volkslied zu werden.

m durch rest ose Ausnutzung seines Gartens oder
Pachtendes sich und dem Vaterlande Helsen will, der ziehe
rô ? rriL '® eV Hein0at,en , leine Anlage, Einteilung und
^b ^ tschaftung", von Max Hesdörffer , (Preis 60 Pfa . 50
f ix 100  § tÜcf  f 5 cM' Berlin SB . 11, Verlag von
d ^ / barey ) , zu Rate , deren Verfasser mitten in der gärt-
"erj chen Praxis steht und sich seit langen Jahren als Fach¬
schriftsteller eines fest begründeten Rufes erfreut. ^

Bin aller valtiichon Städte, liegt noch feiernd
auf den von fein her drödnrnden Geschützdonner und

,auf dem deutsche Trrppen durch,hre Straßen
^f̂ ven. Viga ist eine alte Sladl mit vielen interessan¬

ten Winkeln. Pas zeigt uns ein Artikel. Das malerische rltiaa"
®r«» Saletta? iotniu§ ' der in dem soeben erschienen Lest

iS * »* °rtenl au be> veröffentlicht wird R -batneressante
den Text. Aus dem meiteren Wn

Inhalt des Heftes nennen war Cvarakterbilda aus der deutschen
Tierwalt .Der Eisvogel" von Julius R Haarhaus, mit 2 « b-
bckdunge» . Sie sehen nicht den Balken im eigenen Auge" von

ŝ Mühling, . Die Öpferschaale", Roman von Jda Bov-Kd
S' r^ ng, und . Die Abenteuer des Fremdenlegionärs Ktifch)
von Hans Paasche. Kapitänleutnantz. D (Fortsetzung .̂

St « Wort über deutsche Frauenkletdung.

. . r Mögen wir uns auch noch so sehr tn
dieser kritischen Zeit der Sparsamkeit be-

und Neuanschaffungen solange wie
knnausschicben, zur Einsegnung

gilt es ledoch ein neues
«leid für sie zu beschaffen- Da ist es dev»
f reche erfreulich zu bezeichnen, daß die
Mode der Jungmädchenkletderso gehalten
ist. daß ein Herauswachm nicht so leicht
möglicĥwie in früheren Jahren- Rock
und Taille lassen sich leicht verlängern und
erweitern. Die Mode der lleberblusen ge¬
stattet es außerdem. daß nach der Einseg¬
nung nicht immer nur die schwarze Bluse
z« dem schwarzen Rock getragen wird, s»».

.jedes beliebige weifte oder farbige
Bluschen läßt sich dafür verwenden. Bet
unserer Vorlage wurden Ueberbluse und

aus schwarzem Bollbalist gefertigt,
während die Unterbluse ans gleichem Taft
gearbeitet wurde. Der aas drei Bahnen
znsammengesetzte Rock erhielt drei schmale
Falbeln. Das niedliche Kleid kan» mit
Hilfe eines Favoritschntttes von jeder Fra«
sslber gearbeitet werden Schnitt , ur
lleberbluse uebst Taftbluse unter Nr. 470

, in 40, 42, 44, 46, 48. 50, 52, 54 cm halber
K*.« u : ?45n Tif «5 *um  diock unter Nr

r. i°« Miillebablus. ^ in 96, IM >04. JOg, 112. IIS. 128
»w»Ko* SaiMn. §oix n,e te.80, 3U beziehen durch

Hie Modenzentrale Dresden-R. 8.

Wie ist so mancher Schüler dumm , '
Wenn er auf dem Gymnasium . —
Der Lehrer vom Katheder tobt,
Statt daß er seine Schüler lobt:
„Ich llopfe lieber Steine klein,
Denn als bei euch noch Lehrer sein' "

II.
Da kam der Krieg , — eh er's gedacht,
War auch sein Wunsch schon wahr gsmacht
Er sitzt im fernen Feindesland,
Klopft Steine dort am Wegerand.
Voll Jugendmut zog ich vorbei;
Da schauten wir uns an — ; wir zwei
Atz lachte laut , — er seufzte stumm,
Der Lehrer vom Gymnasium:
„Als Deutscher tu ich meine Pflicht,
Die Schläge fallen hageldicht.
Gelernt hah ich das Klopfen hier

. _ ^ ^ Briefkasten der Redaktion.
«r -T werden Ihnen an dieser Stelle

gewünschte Auskunft erteilen, so bald wir darüber genaues
erfahren haben. ^ ,

BeiuiflnutyuiM.
Ae Liesemim Smtmltttl»

mnb  durch de« besteh«den Mangel an braactbarrn Schke«
Wer noch pule, brauchbare lrchfreix Säcke

zur Versüßung hat und abgeben kan«. w !,d deshalb hier¬
mit ersuch,, solche aus dem Rathause Zimmer 5 rormitt «-,-
anzum-lven. Es werden vergütet ""
für 4/4  Kleiensäcke pro Stück . . . Dik 0 60

Dtk. 0.70
Djf. O.ftO
Dik. 0 60

V —-- - . . . . ! 20
r . * (f -B tr- fassend, l Kilo schwer) Ml 1.50
Oberlahnstein,  de» 4. März 1916. ^ ,ö

* »» ■ • Hilft

Kucheysäcke „ „ .
Melasse- und Zuckerfuttersäcke.
Getreidesäcke (2 Zentner fassend)



in jeder Große, Ausstattung und
Preislage stets auf Lag r

Herrn. Lückner. bchrem-meifter.
Schllstroßv 31.

Statt jeder , besonderen Mitteilung die Trauenrach-
richt daß e-s Gott dem Allmächtigen gefallen hat , gestern
Abend r/,9 Uhr meine teure Gattin , unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

geb Schwester,
nach kurzem schweren Leiden, versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten, im Alter von 46 Jahren , von dieser Welt in
ein besseres Jenseits abzurusen.

Es bitten um stille Teilnahme
Der trauernde Ga 'te Stanislaus Reimaun

Vorarbeiter bei der Firma Fuchs
Kind und Angehörige.

tzOberlahnsteiu , Freiendiez , Breslau , Beuchen und
Gleiwitz, den 9. März 1916.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 3 Uhr
vom Hause Fuchs im Hafen aus statt und werden die
Exeguien Dienstag morgen 6*.» Uhr abgehalten

Vderlahustei « , den9 März 19!6.

Die Beerdigung findet Kanatag nachmittag 3 Uhr vom - terbehaus
Hintermauergafle aus statt und werden die Exequien Montag morgen 6»/. Uhr
abgehalten.

Danksagung
Mir die uns bei dem so plötzlichen Hinscheiden unserer lieben

verstorbenen Gattin, Mutier, Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank
und danken ganz besonders für die so zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung, die Kranz- und Mefsespendeu sowie dem Krieger-Verein
„Konkordia" und meinen Kriegs-Kameraden für ihre Aufmerksamkeiten.

Oberlahnstein » den9. März 1916
Milchhöndler MH. See! und Angehörige.

Lahnsteiner Tageblatt. Ureisblatt für den Ureis §t.Goarshausen^
Die AisieOe»»» Vunerwic»

mdet statt in de« Nachmittagsstunden von 581 5 | U»r .
Freitag , den 16 d Mts . für die Aami >/e » A —G rm

Rathaus.
„ „ „ für die Familie« H -L in

der Markthalle.
Samstag , den 11 . d . Mt » , für die Familien M —R

in der Markthalle,
„ .. „ „ für die Familien T - Z im

Rathau».
Oberlahrstein , den 9 März 1916.

_ Der
für die hiesigen LavdKitte und Heinslirbeiter

kann ein ktrtne » tstaantum petrolr ««, seitens der Stadtge-
mriudc verabreicht werden . ^

Solche, di? auf dieses Petroleum Anspruch erheben, mögen
sich auf dem Rathause tBeratungsziininer ) bis

spätestens Samstag , den 11 . März er.
anmelden damit die Verteilung geregelt werden kann.

Riederlahnstei « . den 7 März 1918
_ Der Magistrat : Rodq.  Bürgermeister.Wt MitM Sen»«« Bittet
ist eingetroffen und werden Butterkarlen wie folgt verabreicht:

2 am Freitag , den 10. März er,
tu der Zeit von vormittags 9 bis 12 Uhr

für den Rest. „
»eibemalt im Rathause (Stadtvcrordnetensaale .
Ni «derlabnstel n,  den 8 . März 1918. ^

Der Magistrat : Nodq.  Bürgermeister

eine meliere öeidiiz Asche MeWche)
ea. 1'/, - 3psündia . ist etnaetroffen urd sind selb,ge er¬
hältlich bei dem Kaufmann - Jakob Klug hier zum Prei '«
von «5 Pfennig pro Pfund.

Niederlahnstei » , den 8 . März 1916.
_ Der Bürgermeister: » ob,

MrilergelLzchlW.
Trotz wiederholter Beka>ntmachung sind Quartiergelder für

die Zeit Oltober 1915 bis Januar 1916 teilweise noch nicht
abgehoben und sind diese lden am
Montag , den 13. März 1916. vormittags 9 - 12 Uhr
auf der Stadlkaffe zu erhebe». Es kommen in Betracht:
Ouartiergelder für die Machmatmlchaflrn Oktober 19>5 bis

Januar J916,
„ ,, „ Mannschaften LandS -Kat . Oberlahn-

ftei « Oktober 1915 bis Januar 1916,
„ „ „ Mannschaften jsandm -Int . -K 81 De

zemder 19!5 bis Januar 1916.
Bei Nichtabhebung In obigem Termin wird an¬

genommen , daß Anspruch nicht erhoben wird und
können spätere Ansprüche nicht mehr Berückstchtt-
gung finden.

Niederlahn stein,  den 9 März 1916.

„Lin. lShr»»kron« ist da» Atter ; au! Le»
Weoe \tr 0rerrchttgk. il wird (if gesunden.

xxriichw. 1«, 2t.

Todes - f Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung, doß unser innrgstgeliebter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Urgroßvater. Bruder, Schwager und Oukel. Herr

Johann Horchen
Winzer,

Mitglied mehrerer Bruderschaften,
gestern Mittag 2 Uhr nach kurzem mit christlicher Geduld ertragenem
Leiden, wohloordereitet durch den Empfang der hl Sterbesakramente
der röm.-kath. Kirche im hohen Alter von 86 Jahren, nachdem seine
Gattin vor 4 Wochen ihm in die Ewigkeit vora»gegangen, sanft dem
Herrn entschlafen ist

Um stille Teilnahme bitten

bringen wir folgende polizeilich vorgeschnebene

Zvskaiigplskate
in empfehlende Erinnern lg:

PreisairhW flr Wüte« aller Art
(25 Pfennig ),

BMeskitsierirdiMg 86er herftellimi wt
SöWeilei md SchiOilsOe (20  Psg.)

BindeMMMdiW Ster die Bereitmi
tu Kichei(20 Pst.).

Aurlmiz des KreisuWnffes 80er die
8 it « h « e tu Brot mO Mehl (20  Pst .) ,

Berirdmi Oe» KreisusWIses Oetr. Oie
Keseimg des SelOftverOriuchs der Ludioilte

i» BritgetreiOe(2» Pst.),
Svnöerrats -Verorövnng ober käse

(28 Pfennig ),
stonkrollbncksr für BaiterhäriMer

(35 Pfennig ),

Seksnntmockvng über das Kusmablen
von örokßetreide <75  Psg.).

VWrmSllei Nmz ElhiLel.

ZeilhUM ms die Weßsmlkihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstratze 42)
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren
der Nassauischen Landesversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 57«% und, falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist.
kolls die Ieickvnvg bei unsere « vorgenannten Ieicknvngsstellev erfolgt.
Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 3t. März-

Diredtii» der RGiischei LmdesOmt-

LElslegeMi«
jedes Stück von 175 - 188
Pfd . zu verkaufen.

3ohlmu Herbei.
Zu verkaufen:

I Müll , I DlMl-
Me (C"!0. 18)

Näheres Geschäftsstelle ^_
Ein guterhaltenerSitz- md kiese«iM

billig zu verkaufen
Frühmesferfteache 2t.

In der Oderförsterei zu
verkaufen:
1Hrrelmschtne. l Hühner-
ziviuger,2eiserneFasche»-
schrSobe, l Misischwiage.
1 SeschinboL, 1Schmier-
hock» verschied Pferde
geschirr.
Näheres bei

FSrsttt KühnewMn.
ziiederlahnftci » , Flürchen 1.

2 gute Fshrkilhe
zu verkaufen bei Ladem-ister

Kose« , Niederlahnstei»

MhmfWi
Die berühmte Pfaff-
mafchine liefert zu

Originalpreis

C. Lierudt.
Niederlahnstein

Von Freitag
ad steh! ein
großer Trans
porl frischmel¬
kender und trauen

Holl. Kühe uni
Rinder

zu verkaufen bei
Sa-omn Hoffmava, Rassa»
Frop « Frau
sucht Kunden im Masche « und
Putze » im bcfferen Hause.

Zu erfragen in der Geschäfts)!.

SllySere§ra>
für Samstags nachmittag - zum
Patzen gesucht

Ulederlahristein . Rheinstr . 7a.

Größeres kMsAanvisches
Büro suchtLsiurling.

Selbstgeschriebene
bungen mit Lebenslaus und
Zeugnisabschrift unter „Lehr»
ling - a d. Geschästsst erbeten.

Aelleres Ehepaar sucht zum I
April

möblierte Wihniz
möglichst1Wob»-. 2 Schlafzimmer
und Küche. Offerte mit Preisan¬
gabe unter A 108 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

ZimngMrsteigerllng.
Im Wege der Z-vangsoollstr.ckung sollen die in Nie¬

derlahnstein belegenen im Grundbuche von Niederlahnstein
Band 29 Blatt 85l GrendsteuermutlercolleArtikel 1132,
Gebäudesteuerrolle Nr . 12 zur Zeit der Eintragung des Ber
steigerungsvklmerks aus den Üta-nen des Cheniikers Ernst
Mallmann zu Niederlahnstein eingetragenen Grund¬
stücks
Flur 30 N >-. 5826 Garten Stadt N -ederlahnste,n 3 ar , 89

qm mit l 56 10o Thir. Reinertrag,
Flur 30 Nr . 5824 Hofiaim BahubWraße 4 ar 18 qm

und Nr. 5825 Hofraum daselbst 3 ar 67 qm mit
den hierausstehenden Gebäuden
o) Wohnhaus mit Anbau 975 Mk Nuhungswert,
b) Hintergebäude 180 Mk. Nutzunaswert,
c) Montage und Lagerhaus 220 Mk. NutzungKwert,
d) Azelybnraum 24 Mk N ch> gswert

m l«. M8rz 1916, RiWttogi 4 Uhr
durch das unterzeichn. re Gericht an der Gertchksstelle Zimmer
Nr H versteigertm-' dni

Niederlahnkkein , d Derember 1915
Köniallches Amtsgericht.

ai
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Die Anmeldung von Schülerinnen(auch Schülern für
die 3 unteren Klassen) wird b-s zum 1. April e täglich
vormittags von 10'/«—12Vz Uhr von der Unterzeichneten
im Schulgebäude Hafenstraßel , Z 'mnrert entgegengenommen.

Bei der Anmeldung der schulpst-ch'.ig weidenden Kinder
sind Geburlil- und Jmplschein, bei den' übrigen das letzte
Zeugnis der bisher besuchten Schule vorzuiegen.

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 15 Mk. für die 3
unteren Klassen, 20 Mk. für die folgenden Auswärtig« be¬
zahlen 5 Mk. mehr vierleljährlich.

Die Schul Vorsteherin: Ritterfeld.

20
ScMeiirimpoofiÄ

'rtüt "VäI kc 1 «e *i.sc1i:4<:Hupip«i2er«tes.vbB«, gISnxendes Hanr
» SCciii felßa « » Haar whr

Vc.nUglich « :f- ‘-*Jtr *" Qdes Bserbodens
' - Vartmcgan ^ siniBid gegen

Beste lind iiaii gs t e  Eaarpileqe j

Mit idUi >na9ltl « nsclB (eiisenKo | }(
dUelnlgeFabttk : ! ;a n» ScJiwarihmd . G . m - b H , B —l !n

P.rdil »*ch In /VpolLcdeo. Drosierteii. PniOtne/ie and PtLieer -Geschiiltes
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